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wodte man ben ©cbrattch ber Äompagnfe»Äolonne

bafein auebebnen, baf? man biefelbe ali wirfllcbe
taftifche (Sttibcit betrachtet, unb fte formimi in ber

Slrt ber preufjifcben 3ägerbataitloitc, weldje allere

blng« eine Slue-nafemeftetlung in ber Slrmee cln=

nefemen, fo wüibe bieß unter allen Umftänben jn
»erwerfen fein. SRan muß bei ber gormation ber

Äompagnie »Äolonne »telmetjr blc Slngrtff««Äo
lonne al« ©runblagc annehmen, au« welcher

man ftch rafcb jur 2iuie, jum ©efeebt entwicfcln,
unb ju welcher matt ebenfo rafcb unb leidjt jurücf *

feferen fann. ©« muß eine gorm fein, »ermöge

beren e« leidjt wirb, bie ben Serfeältniffen nad) auf«

juftedenben Siraffleure jweefmäßig ju feemeffen,

Sfeelle be« Sataiflon« bi« ju bem entfdjeibenben

SRomente au« bem getter ju fealten unb erfebütterte

Sfeelle beffelben fcfened abjulöfeu.
(gortfeftung folgt.)

(©Ingefanbt.) SDer Intereffante Sluf faft bc« Herrn P
über SRefrutirung uub Unterricht be« Äommiffariat««
fiabe« oeranlaßt un«, jwei fleine Semerfungen bem«

felben beljufügen.
SRan jerbriefet flefe ben Äopf, auf welcbe SBeife

man gute unb tüchtige Äommiffarlat«=Dffijiere bil«

ben fann, Wie man biefe Slbtfeeilung be« ©tabe«

burd) tüchtige, iferem SDienfte gewaefefene Dffijiere
feeben fann; e« ift bieß ficher gut unb loben«wertfe.

9cur follte btefe« Streben niefet einfeitig bafetn gefeen,

neue taugliche Äräfte ju gewinnen, fonbern wäre

e« aud) bie Sftlcfet ber Sefeörbe, bafür bemüfet ju
fein, tüchtige Dffijfere, bie in tem ©tabe finb, barin

ju befealten. SBir wiffen mehrere galle — Notabene

Wfr finb unb waren nie (m Äommiffariat««
fiabe, e« barf un« alfo fein ungerechter Serbacbt

treffen —, Wo man mit bureaufratifiber SRoncbalance

recht tüchtige Dffijiere bat austreten laffen, ofene nur
Im ©erlngften Schritte jn thun, biefelben bei bem

Äorp« ju erfealten. SRancbe werben abgefdjrccft buret)

ben langen SDienft, ben ©eift tebtenben unb jur
fcbäbltcben SRoutlne füferenberi SDienft in ten SRe«

frutcnfcfeulen, namentlich folebe, bie einem großen

©efdjäfte ju £aufe »orftefeen; bie gleichen würben
aber mit ©ifer unb Eingebung in febwierigen Ser«

feältnlffen ifere ganje Slrbeltefraft bem SDienfte wtb«

men. SRan läßt fte aber einfach Jtefecn, wenn fte

um ifere ©ntlaffung etnfontmen, ohne ffd) bie SRüfee

)u geben, fiefe nach ben wahren ©rünben berfelben

jü erfuntigen unb wo möglich ben Setreffenben ju
iferer ßurücfnafeme 5U bewegen. Tian öerftefee un«
Wofel. SDte Sefeörbe braucht niefet %tbin barum ju
begrüßen, ber feine ©ntlaffung einreicht, warum er

bieß tfeue. Son ©Injelnen wirb fie biefelbe gewünfefet

feaben; obfebon Sfeatfacbe ift, baß gerabe bie Un«

tauglicbfien in ber SRegel ba« hefte Siftleber feaben.

SBir möchten nur, baß bie oberen Dffijiere ober ba«

SDepartement, wenn brauchbare Dffijiere, SRänner,
bie gerabe im ©rnftfade buret) ifere ©efcfeäft««®e=

wanbtfeeit nüftlicfee SDienfie letften fönnen, um ifere

©ntlaffung efnfommen, ftcb bie SRüfee nicht üerbrießen

laffen, bie Sacfee ttwat ju erörtern. SBir wünfeben,

baß ber ÏRobu«, welcher fn biefem SBtnter eingeriffen

tft, nidjt fernerhin befolgt werbe. SIRan feat bie

Dffijiere be« Stabe« jur Uttjeit — e« fprad) niefet

für ben politifchen Slicf be« Sunbe«ratfee«, in Jenem

Slugenbllcfe biefe SRaßregel anjuorbnen — auf wenig
anftänbige SBeife baran erinnert, baß fte ifere ©nt«

laffung einreichen tonnen, unb feat bann Dfftjieren,
bie tüchtig, ferHo uttb ju Jebem SDienfte brauchbar

waren, welche aber au« Slcrger über biefe« burfefeifofe

Scnefemcn ifere ©ntlaffung einreichten, ofene SBeitere«

bieftlbe gemährt, ©ttijelne baoon waren faum au«

beut Sßtiiterfclbjttge jurücfaefefert, al« fie bie ©nt«

laffung erfetclten.
3)ic jweite Semevfung ift bie: wenn bie eibg.

SRilitäihefeörbe bie ©etttralifation be« SIRilitätwefen«

bcoorwortet, unb biejcnlgen, welche eine 2lu«befenung
be« Surcaufrati«mu« bel ©infiiferung blefer SRaß«

regel befürchten, al« ©efpenfterfefeer, al« lächerliche

Äantönlifeelben oerfcferclen läßt, fo möge fte iferer«

feit« alle« mögliche anwenben, um burcb bie Sfeat

ju beweifen, baß fte Im Stanbe fei, ben Stnfor«
berungen, bie an fte alêbann werben geftedt werben,
gerecht ju werben. SBa« wir bi« bafetn ju beohaefe«

ten ©elegenfeeit hatten, maefet un« genefgt, efeer ba«

©egentfeeil anjttncfemen.

©iiifl cito fft n fdj aft.

SBcridjt übet bit ©retijliefevinta im animar mtb gebruar
1871.

(gortfcfcung.)
£>a« Hauptquartier würbe am 21. Sanuar nadj Saufen »er»

legt. 3m SBegrlffe bafjin ju reiten, etfjicft idj jcbodj eine ©e<

peferje »cm (Stjcf beä eibg. 3)iilltärbe»artcment8, beren jufolge
mfdj nad; DIten begab, um mit bemfefben fn SSetceff be« Sluf«

geböte« ber IV. ©isfpon ju tonferften. Stadj futjer Unter»

rebung waren wfr über bfe Stotljwcnbfgtelt bc« Aufgebote« biefer
$ru»»cn einig, wetdje« ber ï>orje S8unbc«ratty au« »etunfäten
33ebcnlcn gerne wenn ntöglfd) ju »etmefben wünfdjte, ofyne ftdj

bemfelbcn jcbodj fetner ju wtbcrfcfccn, fo bap In ber Stacfjt bte

Slufgebote nodj abgefjen fonnten.
SJclt ber (glfenbaljn nad) SBafcl jurücfgetcljrt, traf idj um 11 Uljr

Stadjt« fn Saufen ein unb fijjtc ben fofgenben SDtorgen ben SBeg

nad) Skfémont fort, »on wo am 23. in Stuntrut eintraf, nad)«

bem juoor nod; bfe Dtganffation eine« ®(»ifions»arfe« für fämmt«

lidjc aufgeteilte £tu»»cn au« ber $arffom»agn(e Str. 40 »on

SBaabt, ber $axftrafnlom»agnfe Ott. 78 »on SBern unb bem

nötigen SJÄatctfal tfjcft« au« bem eibg. £e»ot fn Zbm, ttjelf«
au« bem Seugtjaufe SBern entnommen, beforgt Worten, unb aud)
ber Stadjfdjub be« ©djûjenbataiffon« Stt. 5 »on SBJaabt, fowfe

ber î)ragoncrfem»agnie Str. 12 »on Sûrftfe jur $om»tctlrung
ber 5)f»ifionen 3 unb 5 »erlangt worben war.

Saut fn ©clémont a« 23. Sanuar früfj eingelangten SBerfdj»

ten ber III. SMoffton fdjicfte fid) nàmlld) ein franjòjtfdje« Äor»S

»on mehreren taufenb 3X»nn mit 18 ©efdjüfcen um SBtamont

»erfammelt an, 8lbet»(tticr«, ßtoir unb Sette neucrblng« anju*
greifen, unb nad) ben mißlungenen Singriffen auf SMontbelfarb

unb ^ericourt fag für bie granjofen bfe SBerfudjung näfjer benn

je, ta« fdjrocijerifdje ©eblet ju betreten, um bfe (Stellungen ber

SßrcufSen jtt umgetjen.

£cn Dberft Slubert, Äommanbant ber III. SCf»ijïon, Catte,

bafycr bie £ru»»en ber 7ten SBrigabc tn efnjelnen 5ßo|len an ben

wfdjtigflen fünften ber (Srenje aufgefteflt, unb bie SBataiftone

Str. 9, 14, 67 unb 69, nebft bem SalfofBataflton Str. 79 unb

ben befben SBattcrfen nebft ©ragonetn fn ber Stäbe »on Sßruntrut

lonjentvfrt, um »on bort au« ben allenfalls bcbrofjten fünften
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wollte man den Gebrauch der Kompagnie-Kolonne
dahin ausdehnen, daß man dieselbe als wirkliche

taktische Einheit betrachtet, und sie formircn in der

Art der preußischen Jägerbatailloiic, wclche

allerdings cine Ausnahmestellung in der Armce

einnehmen, so würde dieß untcr allen Umständen zu

verwerfen sein. Man muß bci der Formation dcr

Kompagnic »Kolonne viclmchr dic Angriffs-Kolonne
als Grundlage aniichmc», aus wclchcr

man sich rasch zur Linie, zum Gcfccht entwickeln,

und zu welcher man cbcnso rasch und lcicht zurück-

kchrcn kann. Es muß cine Form scin, vermöge

dercn eS leicht wird, die dcn Verhältnissen nach

aufzustellenden Tirailleurc zweckmäßig zu bemessen,

Theile dcs Bataillons bis zu dcm entschcidendcn

Momcnte aus dem Feuer zu haltcn und erschütterte

Theile desselben fchncll abzulösen.

(Fortsetzung folgt.)

(Eingesandt.) Dcr interessante Aufsatz dcs Herrn I>

über Rekrutirung und Untcrricht des Kommtssariats-

stabeö veranlaßt uns, zwei kleine Bemcrkungen
demselben beizufügen.

Man zerbricht stch den Kopf, auf welche Weise

man gute und tüchtige Kommissariats-Offiztere bildcn

kann, wie man diese Abtheilung des Stabes

durch tüchtige, ihrem Dicnste gewachsene Offiziere
heben kann; es ist dieß sicher gut nnd lobenswerth.

Nur sollte dieses Streben nicht einscitig dahin gchcn,

neue taugliche Kräfte zu gewinnen, sondern wäre

es auch die Pflicht der Behörde, dafür bemüht zu

fein, tüchtige Offiziere, die in dem Stabe sind, darin

zu behalten. Wir wissen mchrere Fälle — Not«,-

veno wir sind und waren nic im Kommissariatsstabe,

es darf uns also kein ungerechter Verdacht

treffen —, wo man mit bureaukratischer Nonchalance

recht tüchtige Offiziere hat austreten lassen, ohne nur
im Geringsten Schritte zu thun, dieselben bei dem

Korps zu erhalten. Manche werden abgeschreckt durch

den langen Dicnst, dcn Geist tödtenden und zur
schädlichen Routine führenden Dicnst in den Re-
krutcnschulen, namentlich solche, die einem großen

Geschäfte zu Hause vorstchen ; die glcichcn würden
aber mit Eifer und Hingebung in schwierigen
Verhältnissen ihre ganze Arbeitskraft dem Dienste
widmen. Man läßt sie aber einfach ziehen, wenn sie

um ihre Entlassung einkommen, ohnc sich die Mühe

zu geben, sich nach den wahren Gründen derselben

zu erkundigen und wo möglich den Bctrcffcndcn zu

ihrer Zurücknahme zu bewegen. Man verstehe uns
wohl. Dte Behörde braucht nicht Jeden darum zu

begrüßen, der seine Entlassung einreicht, warum er

dieß thue. Von Einzelnen wird sie dieselbe gewünscht

haben; obschon Thatsache ist, daß gerade die

Untauglichsten tn der Regel das beste Sitzleder haben.
Wir möchten nur, daß die oberen Offizicre oder das

Departement, wenn brauchbare Ofsiziere, Männer,
dir gerade im Ernstfälle durch ihre Geschäfts-Gewandtheit

nützliche Dienste leisten können, um ihre

Entlassung einkommen, sich die Mühe nicht verdrießen

lassen, die Sache etwas zu erörtern. Wir wünschen,

daß dcr Modus, welcher in diesem Winter eingerissen

tst, nicht fernerhin befolgt wcrde. Man hat die

Offiziere des Stabes zur Unzcit — es sprach nicht
für den politischen Blick des Bundesrathes, in jenem

Augenblicke diese Maßregel anzuordnen — auf wenig
anständige Wcise daran erinnert, daß sie ihre
Entlassung einreichen können, und hat dann Offizieren,
die tüchtig, brRv und zu jedem Dienste brauchbar

waren, wclche aber aus Acrger übcr dieses burschikose

Bcnchmcn ihre Entlassung etnrcichteii, ohne Weiteres
dieselbe gewährt. Einzelne davon waren kaum aus
dem Wintcrfcldzuge zurückgekehrt, als ste die

Entlassung erhielten.
Die zwcite Bemerkung ist die: wcnn die eidg.

Militärbehörde dic Centralisation des Militärwesens
bcvorwortet, und diejenigen, welche eine Ausdehnung
des Burcaukratismus bei Einführung dicser Maßrcgcl

befürchten, als Gcspcnsterscher, als lächerliche

Kantönlihelden verschreien läßt, so möge ste ihrerseits

alleö mögliche anwenden, um durch die That
zu beweisen, daß ste im Stande sei, den

Anfordcrungcn, die an sie alsdann werden gestellt werden,
gerecht zu wcrden. Was wtr bis dahin zu beobachten

Gelegenheit hatten, macht uns geneigt, eher das

Gegentheil anzunehmen.

Eidgenossenschaft.

Bericht über die Grenzbesetzung im Januar und Februar
1871.

(Fortsetzung.)
Das Hauptquartier wurde am 21. Januar nach Laufen

verlegt. Im Begriffc dahin zu reiten, erhielt ich jedoch eine

Depesche vom Chef deS eidg. Militärdepartements, deren zufolge

mich nach Oltcn begab, um mit demselben in Betreff des

Aufgebotes der IV. Division zu ksnferiren. Nach kurzer
Unterredung waren mir übcr die Nothwendigkeit des Aufgebotes dieser

Truppcn einig, wclchcS der hohe BundeSrath aus pekuniären
Bedenken gerne wenn möglich zu vermeiden wünschte, ohne sich

dcmsclbcn jcdoch ferner zu widersetzen, so daß in der Nacht die

Aufgebote noch abgehen konnten.

Mit der Eiscnbahn nach Basel zurückgekehrt, traf ich um 11 Uhr
NachtS in Laufcn cin und sitzte dcn folgenden Morgen den Weg
nach Delsmviit fort, von wo am 23. in Pruntrut eintraf, nachdem

zuvor noch die Organisation eines Divisionsparkes für sämmtliche

aufgestellte Truppcn aus der Parkkompagnie Nr. 10 von

Waadt, dcr Parktrainkompagnic Nr. 73 von Bcrn und dcm

nöthigen Material thcils auS dcm eidg. Depot tn Thun, theils
aus dcm Zeughause Bern entnommen, besorgt wordcn, und auch

dcr Nachschub des Schützenbataillons Nr. 5 von Waadt, sowie

der Dragonerkompagnie Nr. 12 von Zürich zur Kompletirung
der Divisionen 3 und S »erlangt worden war.

Laut in Dclêmont am 23. Januar früh eingelangten Berichten

der III. Division schickte sich nämlich ein französisches KorpS

»on mehreren tausend Memn mit 18 Geschützen um Blamont

versammelt an, AbcrvillicrS, Croir und Delle neuerdings

anzugreifen und nach den mißlungenen Angriffen auf Montbeliard
und Hericourt lag für die Franzofcn die Bersuchung näher denn

je, das schweizerische Gebiet zu bctretcn, um die Stellungen der

Prcußen zu umgehen.

Hcrr Obcrst Aubert, Kommandant der III. Division, hatte,
dahcr die Truppen der 7ten Brigadc tn einzelnen Posten an den

wichtigstcn Punkten dcr Grenze aufgestellt, und die Bataillone

Nr. 9, 14, 67 und 69, nebst dcm Halb-Bataillon Nr. 79 und

dcn beiden Batterien nebst Dragonern in der Nähe von Pruntrut
konzentrirt, um von dort aus dcn allenfalls bedrohte» Punkte»
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jitjucffcn, wat um fo tcidjtcr gefdjcfjen tonnte, at« »on $tuntrut
au« He ©trapcn nad) ten ©cenjpunftcn rabienattfg au«gcb,en

unb burd) ben »erjüj)lid)cn Drbonnanjblcnft ber ©ragoncrfom«

pagnic Str. 7 »on SBaabt, fowie tfjeifweifc mittelft neu errichteter

Scfcgrapbenfltiie nacb ©amoant eine rcdjtjcitlge SBcnadjtiitjtigttng

gcpdjert war.

©er Sag bc« 23. Sanuar »crfhld) jet od), oljne baf) irgenb

weldje engagement« jenfeit« ber ©renje ftattgefunten, blop ter
Jcanonenbonner »on SBelfort tönte in bit ftllle, »on ©djnee unb
@i« betedte Eantfdjaft Ijcrüber.

©urd) tic Sorge tc« Äommanbanten bet III. SDioifton unb

feine« ©l»lpon«trieg«fouimiildr« waten Slnfiatten getroffen, um

fidj »orctjl turd) Stcqtüption bel ten ©inwobnern ein jicmUd)c«

Duantum SBtob füt ten Satt eine« Uebertritt« größter fretnter
Sruppenfórper ju pcbern; ebenfo wutbe füt Dtotfjwein unb §otj
fn genügenbet Quantität für alifälllge Süioouat« geforgt unt
S8cfef)t gegeben, ÜJteljl au« ben eiogcnoffifctjcn SJiagajinen nad)

bem SBnimrut'fdjen ju tranäpovtiren, um foldjc« bafelbjl ju »er«

baden, Patt ba« SBrob »on SBiel unb ©eléntont über bie faft
unfaßbaren ©cblrgsprapcn jujufüfjrcn.

©cn 24. Sanuar benutze idi jur S8ejid)tigung ber SBorpoPen

nnb ber fn beren StaçSh liegenben Gruppen, ju welchem 3wccte

fn Söegleftung be« ©loiponär« unt beffen ©tabe« »on ÏBnintrut
nadj gab? gegenüber Slberoitttet« ritt, »on totten nad) ©ranb«

fontaine, ©am»ant gegenüber SBtamont, wo nod) größere Slb«

Haltungen franjöpfdjer granltircur« (angebtidj 1800 SDtann)

unter Dberfl SBourra« pd) »orfanben. Slbenb« lefjrte nad) iBrun«

trut jutücf unb .traf bafelbft efne befannte SBetfontidjfcit, wefdje

fn befonberer SDtifpon »on SBourogne jurücffommcnb, tfe SBcbaup«

tung au«fpradj, man erwarte fm prcuptfdjcn Hauptquartier einen

erneuerten Slngriff SBourbafi'«.

©le Slnwefenbeit jabtreidjer grcffdjaarcn fn SBIamont unb bit
fonft efngebradjten Stadjridjten Ifcpen biefe« SBorfjaben nfdjt ganj
unwafjrfdjeiniid) erfdjeinen, wat mid) bewog, am 25. aud) bfe

SBorpoPenpettung bei SBoncourt gegenüber ©eile ju befudjen, wo»

bet ©etegentjelt fanb, ba« SBataitton Str. 39 »on greiburg ju
infpijiren, efn fdjöne« gut gefüljrle« unb biäjfplinirte« SBataitton,

ttffen SBewaffnung unb Slcibung wenig ju wünfdjen übrig tfep.

Slm 26. Sanuar erfjtclt td) bie Stadjrfdjt, bap bfe fBrcupen

©ôfe genommen Ratten unb bfe Sltmee SBourbafi'« fn »ollem

SRücfjuge fei, wepljtilb fofott folgenbe Slncrtnungen traf, weldje

an ten fn ©clémont gcbltcbcnen $crrn Gfyef bc« ©eneralpabc«

burdj einen ©ufbenofpjier jur prompten 8tu«fübrung übetbradjt
würben:

Slnf«fdj(cbung ter ©ioifionen V unb IV jur belferen ©idjerung
ber Dteucnburgergrenje.

SBrfgabe 15 (SWunjfnger) ter V. ©iofpon au« ben Äantonne«

menten um SBaffecourt, ©fooefier, Sourfaiorc, SBcécourt marfdjfvt
nadj ©aula), ©t. SBrafr, ©oubc», ÜDtontfaucon, ©elgnefégier,
Stofrmont.

SBrfgabe 14 (SStänblfn), weldje pdj fn ©ctäberg,' Saufen,

Jtlefn=Eü&et, Sourtour unb Sîicque« befanb, marfdjirte in bte

»orljer »on SBrfgabe 15 befejjtcn Quartiere.
Slttltterle »on ©tooeller nnb Soutrour nad) ©onceboj unb

SMontfauccn.

SBef ter IV. ©lolpon, beren Stufmarfdj fn tie juerft bejefdj*

neten fiantonnemente, nämlfdj:
lOte SBrfgabe nad) ©elgnefégier, SJÌontfaucon unb Stofrmont,

Ute SBrfgabe nadj Sa Sb,aur=be«gonb«, Sa genière unb

Stenan,

12te SBtigabe nad) (Sourtefartj, SBitteret, ©t. Smier, ©on«

»itticr«
kamat« nod) nfdjt beenbfgt war ttjeff« well mefjrere SBatafffone

febr grope ©treefen ju burdjlaufcn fjatten, wfe SBataitton Str. 1,
SBern, an« bem #a«lftf)al, unb SBataftton Str. 35 au« bem Dber<

mattf«, tfjeit« wegen fjödjP mangetbaftem SDienft ber ©ifenbabnen

würben fotgenbe ©l«lolatfonen angeotknet:
lOte SBrfgabe nadj Socie, SBtcofnc, Se« ißont«,

Ute SBrfgate blieb (n Sa Sb,anr<be«gonb«, Stenan unb Se«

SBoi«,

12te SBrfgabe über Sa ©agne nad) bem SBat Sraoer« bf«

SBerrfète«,

Slttitterie (n Sa ©baur>be=gonb« unb Sode.

©a tfe SBrfgabe ©renerj nfdjt fdjon am 26., fonbern erp am
27. bfe ©(«toefrung ausarte, gelangte bte löte SBrfgabe glefdj«
jeftig in ibre Äantonnemente, wat unangenehme Störungen »er«

urfadjte. ©le nicf)t auf SBorpopen bepnbfidjcn, ober fonjl be«

tadjlttcn Sruppen ber III. ©lofpon, wie SBataitton Str. 71 »on
©djctfffjaufcn, weldje« bei Dcourt, SBettcfontafne, ®t. Urfanne
Patib,, um ta« Sfjal be« ©oub« ju bewadjen, wutben am 26.
SBormittag« auf bem gelbe bet ßourgena» lonjentifrt, um bort
3nfpcftfon ju pafftren. @« waren tfe SBatafffone 9 unb 14,
auf bent tedjten glügel in jnef Steffen, bfe SBnttetten Str. 4 unb
18, unb tjinter ffjnen b«« S8cbcdung«bataitIon Str. 79, fn ber
SDtftte SBataitton Str. 67 unb 69, auf bem tfnlcn glügel auf.
gepeHt, unb nad) ber furjen 3nfpeftton würben efnfge tafiffdje
SBewegungcn au«gcfüfjrt, ba jiemtfdje Aalte bet Partem Slorb«

winb btrtfdjte, wefdje bei längerem ©tittepcljen bfe ©efunbfjeit
ber Stuppen beelnträdjttgcn mupte.

©ie Haltung, SBewajfnung unb Sluîrûpung ber Sruppe, fowie
beren ©cfunbl)ctt«jupanb waren febr crfreulfdj.

Sim 27. 3anuar ritt td) nad) ©clémont jutücf, fn ber Slbpdjt,
am 29. juerP bfe 3nfpeftton ber Sruppen ber V. ©l»fpon ju
beginnen unb tjtercel über ©t. Söralr, Stofrmont aud) in ben

Äantonnementebejfrt ber IV. ©foipon ju gelangen; allein tt
follte bfefe« SöorCaben baio butdjfreujt werben.

3m Saufe be« 28. 3«nuar langte ein Seiegramm au« SSer»

rlèrc« »on Dberpiieutenant ©tanbjean an, bem jufolge ©afin«
»cn ben $reupen genommen, SBourbafi'« Hauptquartier fn SBou«

clan« oberhalb SBcfançon pd) befdnbe unb efne grope ©emoralf»

fation bei feiner Strmee eingetiffen wäre, weldje pd) nodj (n ber

Siidjtung auf SJÎoutfje unb ©t. (Ifaute nad) Etjon burdjjufdjlagen
tjoffe.

SBon H«rn Dberp Slubett ging bie 3)tetbitng efn, bap bfe

granjofen "Bont be Sfoibe geräumt bâtie« unb pdj auf ©t. $9*
polite, Stcoltlterfl unb ÜJtatdje juräctjögen. S» war baber an«

junebmen, bap wenlgpen« einjelne Srupp« »on SBeifprcngtcn

über bie SBrücfen »on ©aube» unb ©oumof«, ober auf bem red)«

ten ©oub«ufer bai fdjwetjerffdje ©eblet betreten fonnten, unti

würbe baber bfe Slufpedung fm ©oub«tbafe burdj ein SBataitton

ber III. ©iofpcn »erflärtt, glefdjjeitfg blc V. ©(»fpon angewfefen,

ba« fogenannte dio« bu ©oub« fbrerfelt« fytnlänglidj ju befefeen.

@« erljctlte au« obigen SKittbcilungen, bap c« faum möglfd)
fein tonnte, unfere Sruppen ftütjjcltig genug an bfe $äffe ju
bttngen, wetdje au« bem ©epartement be« Sura über bfe 3uta»
tette in ben Äanton SBaabt führen, wcpbalb ber fjofje SBunbe««

ratfj auf tetegraptjifdjem SBege erfudjt würbe, tie SBatafffone

Str. 45, 46 unt 70 au« ter Sßiaabt fofott aufjubfeten unb unter
bem Äommanbo be« Herrn DberPen ©tanb nad) ben Mafien »ow

Sougne, SBraffu« unb ©t. Scrgue« abjufenben, wo pe balb mög«

lidjP burdj Stuppen ber V. ©iofpon »erpärft werben fotten.

Stadjt« 11 Ufjr langte ein jweite« Seiegramm »on Herrn
Dberpiieutenant ©ranbjean an, weldje« bfe (Sntlelbung SBour«

baff«, bie Slnfunft »on 120,000 granjofen fn SBontarltcr unb'

Umgegenb, bte unbefdjrelblldje söctwlrrung unb ben SJeanget an-

Seben«mtttetn, fowie bfe beutlfd) au«gefprod)ene Slbpdjt nad) ber

©djweij ju fommen, mefbete. ©tefe« Seiegramm würbe bepätlgt

burdj fn ben Bedungen »eröffentlfdjte ©epefdje »on fBetfaitte«,

Stüdjug ber Slrmce SBourbafi'« auf bem tinfen ©oubSufer unter

SBerfoIgung buret) bte Slrmce SWanteuffcl« anjcfgtnb, unb burd)
weitere Selcgramme »on SBcrrière«, wonad) bte ÎBtcupeit, in füb»

Ifdjer 9tid)tung »orbrfngenb, ©t. 533ft, ©uinge» unb Dtoudjaib,

bref, mefjrere ©tuncen füblid) SBcfançon gelegene Dttfcfjaften,

fdjon am 25. befefct fjatten unb am 27. über Slnbctot nad) ßfjam»

pagnote »orgebrungen waren, weldje« fee)« ©tunben füblid) »on

©atin« an ber Hauptprape »on SBcfançon nad) Sçon liegt. S«

lag fomit jfemlldj llar am Sage, bap bfe franjópfdje DParmee

at« abgcfdjnfttcn bctradjtet werben mupte, unb e« fonnte pd) nur
barutn fragen, ob nfdjt efn gröpercr Sfjefl berfelben pd) In bet

gepung SBcfançon elngefcblofjen l)abet unb e« wetteren Stellen
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zuzueilen, wa« um so lcichtcr geschehen konnte, als von Prnntrut
auS die Straßen nach den Gccnzpunklcn rodicnartig auêgchcn

und durch den vorzüglichcn Ordormanzdicnst dcr Dragonerkompagnie

Nr. 7 »on Waadt, sowie theilweise mittclst neu crrichtcter

Tclcgraphenlinie nach Damvant cine rechtzeitige Benachrichtigung

gesichert war.

Dcr Tag dcs 23. Januar verstrich jedoch, ohne daß irgcnd
wclche Engagements jenseits der Grenze stattgefunden, bloß ter
Kanonendonner »on Belfort tönte in die stille, »on Schnee und

Eis bedeckte Landschaft herüber.

Durch die Sorge des Kommandanten der III. Division uno

seiucê Di»isionSkriegSkommijsärS waren Anstalten gctroffcn, um
sich vorcrst durch Requisition bci dcn Einwohncrn ein ziemliches

Quantum Brod sür den Fall cincS UcbcrlriltS größerer srcmdcr

Truppcnkörpcr zu sichcrn; cbcnso wurde für Rothwein und Holz
in genügender Quantität für aUfällige Bivouaks gesorgt und

Bcfchl gegeben, Mehl aus dcn eidgenössischen Magazinen nach

dem Prumrut'schcn zu transportiren, um solches daselbst zu
verbacken, statt da« Brod von Biel und Delsmont übcr die fast

unfahrbarcn Gebirgsstraßen zuzuführen.

Dcn 24. Januar benutzte tck zur Besichtigung dcr Borposten
und dcr tn dcrcn RaySN liegenden Truppen, zu welchem Zwecke

in Begleitung des Divisionärs und dessen Stabes »on Pruntrut
nach Fahy gegenüber AbervillierS ritt, von dorten nach Grand-

fontaine, Damvant gegenüber Blamont, wo noch größere

Abtheilungen französischer Franktireurs (angeblich 1800 Mann)
untcr Obcrst Bourras sich vorfanden. Abends kchrte nach Pruntrut

zurück «nd,traf dasclbst cine bckannte Persönlichkeit, welche

tn besonderer Mission von Bourogne zurückkommend, lie Behauptung

aussprach, man erwarte im preußischen Hauptquarticr einen

erneuerten Angriff Bourbaki'S.

Die Anwesenheit zahlreicher Freischaaren in Blamont und Hie

sonst eingebrachten Nachrichten ließen dieses Vorhaben nicht ganz

unwahrscheinlich erscheinen, was mich bewog, am 25. auch die

Vorpostenstellung bei Boncourt gegenüber Delle zu besuchen, wobei

Gelegenheit fand, das Bataillon Nr. 39 »on Freiburg zu

infpiziren, ein schönes gut geführtes und diSzipliuirtcS Bataillon,
dessen Bewaffnung und Kleidung wenig zu wünschen übrig licß

Am 26. Januar erhielt ich dic Nachricht, daß die Prcußen
DSle genommen hätten und die Armce Bourbaki'S in »ollem

Rückzüge sei, weßhalb sofort folgende Anrrdnungcn traf, wclche

an den in Delèmont gcbltebcnen Herrn Chef dcê GeneralstabcS

durch einen Guikenoffizier zur prompten Ausführung überbracht

wurdcn:

Linksschiebung der Divisionen V und IV zur besseren Sicherung
der Neuenburgergrenze.

Brigade 15 (Munzlnger) der V. Division aus dcn Kantonnementen

um Bassecourt, Glovclicr, Courfaivre, Brécourt marschirt

nach Saulcy, St. Brair, Soubey, Montfaucon, Selgnclögicr,
Noirmont.

Brigade 14 (Brändlin), welche sich in Delsberg, Laufen,

Klein Lützel, Courrour und Vieques befand, marschirte in die

vorher von Brigade 15 besetzten Quartiere.
Artillerie von Glovclier »nd Courrour nach Sonccboz und

Montfaucon.

Bei dcr IV. Division, dcren Aufmarsch in die zuerst bezeichneten

Kantonnemente, nämlich:
löte Brigade nach Seignclègier, Montfaucon und Noirmont,

lite Brigade nach La Chaur-de-FondS, La Ferrière und

Renan,
12te Brigade nach Courtelary, Villerct, St. Jmier, Son¬

villiers
damals noch nicht beendigt war thcils weil mehrere Bataillone

sehr große Strecken zu durchlaufen hattcn, wie Bataillon Nr. 1,

Bern, au« dcm HaSlithal, und Bataillon Nr. 35 aus dem Ober-

mallis, theils wegen höchst mangelhaftem Dienst der Eisenbahnen

wurden folgende Dislokationen angcordnct:
10te Brigade nach Locle, Brevinc, Le« Pont«,

lite Brigade blieb tn La Chaur-de-Fond«, Renan «nd Le«

Bois,

12te Brigade über La Sagne nach dem Val Travers bi«

Verrières,
Artillerie in La Chaur-de FondS und Locle.

Da die Brigade Greycrz nicht schon am 26,, sondern erst am
27. die Dlêlocirung »usführtc, gclangte die 15te Brigade gleichzeitig

in ihre Kantonnemente, was unangenehme Störungen
verursachte. Die nicht auf Vorposten befindlichen, oder sonst de-

tachirtcn Truppen der III. Diviston, wie Bataillon Nr. 7l »on
Schaffhauscn, welches bei Ocourt, Bcllefontaine, St. Ursanne
stand,, um das Thal des Doubs zu bcwachcn, wurden am 26.
Vormittag« auf dcm Fclde bei Courgenay konzentrirt, nm dort
Inspektion zu vassircn. E« waren die Balaillone 9 und 14,
auf dcm rcchtcn Flügel in zwei Trcffcn, die Batterien Nr. 4 und
18, und hintcr Ihncn da« BcdcckungSbataillvn Nr. 79, in der
Mitte Bataillon Nr. 67 und 69, auf dem linken Flügel auf.
gestellt, und nach der kurzcn Inspektion wurden cinige taktische

Bewegungen ausgeführt, da ziemliche Kälte bet starkem Nordwind

herrschte, welche bei längerem Sttllestehen die Gesundheit
der Truppen beeinträchtigen mußte.

Die Haltung, Bewaffnung und Ausrüstung der Truppe, sowie

deren Gesundheitszustand waren sehr erfreulich.

Am 27. Januar ritt ich nach Delèmont zurück, in dcr Absicht,

am 29. zuerst die Inspektion der Truppen der V. Division zu
beginnen und hierbei über St. Bralr, Noirmont auch in den

KantonnementSbczirk der IV. Division zu gelangen; allein eS

sollte dtcses Vorhabe» bald durchkreuzt werden.

Im Laufe de« 23. Januar langte, ein Telegramm aus
Verrières von Oberstlieutenant Grandjean an, dcm zufolge Salin«
vvn den Preußen genommen, Bourbaki'S Hauptquartier in Bou»
clanS oberhalb Besancon sich befände und eine große Demoralisation

bei seincr Armee eingerissen wäre, welche sich noch in der

Richtung auf Mouthe und St. Claude nach Lyon durchzuschlagen

hoffe.

Von Herrn Oberst Aubert ging die Meldung ein, daß die

Franzosen Pont de Roide geräumt hätte« und sich auf St.Hy-
pvlite, Trevillier« und Matche zurückzögen. Es war daher

anzunehmen, daß wenigsten« einzelne Trupp« von Versprengten

über die Brücken von Saubey und Gvumot«, oder auf dem rechten

Doubêufer da« schweizerische Gebiet betreten könntcn, und

wurde daher die Aufstrllung im DoubSthale »urch ein Bataillon
der III. Divisivn verstärkt, gleichzeitig die V. Division angewiesen,

das sogenannte Clos du DoubS ihrerseits hinlänglich zu besetzen.

ES erhellte aus obigen Mittheilungen, daß es kaum möglich
scin könnte, unsere Truppen frühzeitig genug an die Pässe zu

bringen, welche aus dem Departement des Iura über die Iura-
kette in den Kanton Waadt führe», «eßhalb dn hohe Bundes-

rath auf telegraphischem Wege ersucht wurde, die Bataillone

Nr. 45, 46 und 7(1 aus der Waadt sofort aufzubieten und unter
dcm Kommando de« Herrn Obersten Grand nach de» Pässen »on>

Jougne, BrassuS und St. Cergue« abzusenden, wo sie bald möglichst

durch Truppen der V. Division verstärkt werden sollen.

Nacht« 11 Uhr langte ein zweite« Telegramm »on Herrir
Oberstlieutenant Grandjean an, welche« die Entleibung Bour,
baki'S, die Ankunft vvn 120,000 Franzosen in Pontarlier und'

Umgegend, die unbeschreibliche Verwirrung und den Mangel an
Lebensmitteln, sowie die deutlich ausgesprochene Absicht nach dcr

Schweiz zu kommen, meldete. Dieses Telegramm wurde bestätigt

durch tn den Zeiiungen veröffcntltchte Depesche »en Versailles,

Rückzug der Armee Bourbaki'S auf dem linken DoubSufer unter

Verfolgung durch die Armee Manteuffel« anzeigend, und durch

weitere Telegramme »on Verrières, wonach die Preußen, in
südlicher Richtung vordringend, St. Vit, Guingey und Mouchard,

drei, mehrere Stunden südlich Besancon gelegene Ortschaften,

schon am 25. besetzt hätten und am 27. über Andclot nach Eham-

xagnvle vorgedrungen wären, welches sechs Stunden südlich von

Salin« an der Hauptstraße «on Besancon »ach Lyon liegt. E«

lag somit ziemlich klar am Tage, daß die französische Ostarmee

al« abgeschnitten betrachtet werden mußte, und es konnte sich nur
darum fragen, ,b nicht ein größerer Theil derselben sich in der

Festung Besancon eingeschlossen habe, und e« «eiteren Theilen
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etwa nod) über SWoutfje ju enttommen gelinge ; kern SRefl Hieb

faum etwa« anbere« übrig, al« pd) auf fdjwcfjedfd)c« ©ebtet ju
ßüdjten, ober fn ptcufifdje ©efangenfdjaft ju geraden. G« mupte

bafjer allem aufgeboten werben, um tfe wenigen Sruppen, bfe

mir ju ©ebot Pant en, an benjenfgen fBunftcn jufammenjujlefjen,
wo wafirfdjcfnlfdjer SBeife bie SBoutbaft'fdje Slrmce unfer ©eblet

übetfdjreiten bürfte. SU« efn foldjet wichtiger SBunft erfdjfen

»orerP SBerrière«, wo tie ©Ifenbafjn unb bie Sanbprape »on

iBontarlier fn kfe ©djwefj führen, wäfjrenkbem anjunefimen war,
bap nur efn ftefner Sbeff ber SBourbati'fdjen Slrmee bfe 5ßäjfe

über Se« gourg« nadj ©t. Grofr>2)»erbon unb über Sc« Hopitaur
unb 3ougne nad) SBattafgue« unb Drbe auf bem linfen, unb

nad) SBattorbe« auf bem redjten Ufer be« Drbepüpdjen« benujjen

würbe. Stodj »fei weniger war anjunebmen, bap bei ber gropen

JRajft ©djnee'«, bte fm 3uta lag. unb bfe SBege ganj ungang«

bat jnadjte, Sruppen, bfe fdjon gegen SDtoutlje enlfommen wären,
über ben SJtont Stifour ba« Sb,al be« Sac bu Sour ju gewinnen

tradjten würben.

©le in ber Stadjt »om ©am«tag auf ©onntag unb am 29.

ftüf) angeorbneten Srttppenbewegungen waren nun fofgenbe:

SBrfgabe 14 ber ©(»ipon V. SJcarfdj au« ben Äantonncmen«

ten urn ©looetfer nad) SBIel, urn »on borten am 30. per ©(fen--

bafjn nad) SJocrbon unb Goffoncn, Sa ©arraj gebradjt ju wer--

ben, jur Untetpüjung ber In ber SBaabt aufgepettten bref SBa--

tafttone unter Dberp ©ranb.

SBrfgabe 15 ber ©foipon V, beren Hauptquartier fn ©eigne«

legier Pano, batte nad) Sa ©baur=be gonb« ju marfdjiren, um

von borten tfjeft« per SBabn, tfjeil« ju gup über Steuenburg,

cbenfatt« in ken Äanton SBaabt ju gelangen.

Sn ätjnlldjct SBeffe würben bfe ©pejfalwaffen ber V. ©fofpon

nad) bem Äanton SBaabt inflrabirt, intern pe pd) ber SBrfgabe

15 anjufdjlicpcn fjatten.

©te beiben ©eb(rg«batterfen Str. 26 unb 27 fonnten erp am

28. fn SBiel »ereinigt »erben, unb marfdjlrtcn ftütjerer Drbre

gemäp am 29. nad) Srametan, »on wo pe trefc ke« feljr be«

fdjwetlfdjen SJtatfdje« fofott nodj Stadjt« nadj Se« SBol« marfdjfr«

ten, um pd) ber SBrfgabe SWunjlnger (15) anjufdjlfepen.

©er in SBern organiprte 9Jtunft(on«parf mft Starffcmpagnte

Str. 40 »on SBaabt unb ïîarfttafnfompagnfe Str. 78 »on SBern

war am 29. übet ©onceboj nad) Goutlelarg marfd)frt unb et«

fjtett SBefeljl, am 30. nad) ©ombreffon unb ©aoagnfer ju mar«

fdjirett, um alêtann »on bort nad) Steuenburg ju gelangen.

©te HI. ©blpon fonnte feinen Bwecf me$r fn längerer !8e.

fefcung be« ïîruntrutergebfete« errefajen, ka anjunefjmen war,

kap bfe greffdjaaren, bte nod) bei SBlamont gePanben, ebenfatt«

fm Stücfjug begriffen feien, fnbem pe fonP burd) ba« SSctrücten'

ber Sireupen nad) SJratefje abgefdjnitten würben.

3d) entliep bafjer tie SBatatttone Str. 67 unb 69, bfe au«

5Dtannfd)aften bertiger ©egenb bePebenb, bei SBebarf rafa) wleber

aufgeboten werken fonnten, unb fdjon im Sommer 1870 längere

3elt unter ben SBaffen gePanben tjatten, unb fdjob

kfe SBrfgabe 7 am 29/30. nod) gegen ben e»entuelten ©a)au»

çlafc wfdjlfger ©reignffje »or, fnbem ber ©l»(pon«Pab, fowie

btefe 7te SBtigake, nebp Äaeatterle über Se« ÎDÎalelte« nad) ©to«

»elfer beotkert wurke, um »on körten gegen ©etgnelégier unk

am 1. gebruar nadj Sa ©fjaur=be«gonb« »orjurücfen, jur Slb«

töfung ket Stuppen ket V. ©(»ipon unk ©edung kortiget

©egenk gegen »erfprengte SBanben, kfe übet ken ©oub« ju ent«

fommen ttadjten.

©ft SBrfgabe 13 Ijatte roenfge Sage juoor kle SJorpoften fm

Çrnntrut'i'djcn bejogen, pe mupte batjer juerft bel $runtrnt fon«

jentrfrt werken, unk marfttjfrte al«fcann am 2. gebruar nad)

ÎBfel, »on wo pe »er 33af)n nad) Sttuenbutg gejogen wutbt, in«

kern beabpdjtfgte, bfe III. ©(»fpon, ju weldjet bfefe SBrfgabe ba«

mat« nod) gehörte, at« Sieferse für bie fm Sra»er«tf;al pefjenbe

IV. ©ioipon ju »erwenben.

©fe beiben SBatterfen bfefer ©isfpon, mft kern Halb SBataftlon

5er- 79 al« SBebccfung, marfcfjtrten am 29. fn bfe ©egenb »on

©element unb an ben folgenben Sagen »on ba über Saoanne«

unk Sramelan naa) S8(el.

©ie ©(»ipon IV mupte nod) me$r lin!« gcfdjeben werken,

tfjeff« jum Slnfd)Iup an kle Sruppen an ber ©renje be« Äanton«
SBaabt, tfjeff« um fo fdjnett wie möglld) eine gtöpete Slnjaljl
SBataitton e fn bem Sta»er«tbale ju »erefnlgen.

3i> biefem SBebufe crfjlelt bfe IV, ©(»fpon am 29. ben tele«

grapfjffdjen SBefeljl:

bfe 12t« SBrfgabe bef SBenfère« ju fonjentrfren, mft ©etafdje«
ment nad) @t. ©rofr ;

bte Ute SBrfgabe übet Se« fßont« nad) bem Sta»cr«tt;al ju
bfrfglren, um ber erperen al« Steferse ju bienen, wäbtenb

bie lOte SBrfgabe Sa ©baur«be«gonb« bl« nad) Sa SBreofne ju
befefcen unb bfe 3ugänge »on SDÎotteaur ju beobadjten tjabe;

bfe Slrtiderie Kcfer ©(»fpon follte nad) SBerrière« unk ©t.
©utpice (.SBattetfe Str. 13) unb nadj Se« <Bont« (SBattettt Str. 22)
(ommen ;

ka« ©djü&cn>!Bata(don Str. 5 batte bi«fjer bfe SBrücfen bef

©oube» unb ©oumoi« bewadjt, würbe bann abet nad) Sc« SBol«

unb Sa Sfjaur-be-gonb« Unt« gejogen.

(gortfefcung folgt.)

Sin bie eibg. &ommiffariat«ftab<?offijtere.
Herr Äamerab «

©fe am 25. Sunl fn DIten tagenbe SBerfammlung ber efbg.

Jtommiffariat«pab«ofPjfere befdjtop ein Stefüme itjrer SSerbanb«

fungen nebp ben gefallenen antragen bruefen ju lajfen; btefe

Slnträge fämmttfdjen DfPjieren jur SBernel)mlajfung mftjutfjeflen,
unb bann auf ©runb itjrer Stücfantworten unb weiterer SBe«

ratfjungen efn ou«füfjrffd)e« IKcmorial an bie !Bunbe«befjörben

ju rfdjten, weldje« bfe nötfjfgen jeitgemäfen SBetbejfetungen fn
ber Sltmeeserwattung bejefdjnen fod.

©in Äomite, bepet)enb au« ken Hatten
DberP ©djenf,
Dberpf. SSaulf,

SÄajor ©renu«,

„ SWartln,

' Hauptmann H«88,

Dberlfeut. SBfrj,
wurke ernannt, weldje« kfe Slnträge ju Rajten unb ju formulfren
fjat. ©affelbe erlaubt pd) mft ©egenwärtigem, 3bnen kfe Sie«

fultate fefner Sefpredjungen »orjulegen.
Slupet ken Slntegungen ju Sftcfotmen, weldje au« ker SDtftte

ker Äommfffariat«ofPjtere gefdjeljen pnb, t)at bfe S8unbe«»erfamm«

tung folgenbe SBePulate unb Slnträge betreffenb bfe STrmeeser«

waltung ettjeblfdj etllätt.

©et Stationaftatl) :

1. ©« fef ber !8unbe«ratf) beauftragt ju unterfudjen, fn weldjet
SBeffe bet § 73 bet ÜJWftärorganifatien »on 1850, weldjet

fût ken Untcrtfdjt ket Äommlffartat«ofpjfete Snptuftoren
»otpefjt, In Slusfüfjiung ju btfngen fcf.

2. SIBeldje SBerbefferungen fm ÄommlffarfatÄbftnfl clnjufütjten
feien.

©et ©länketatt):
©et SBunkeetatfj Ifl efngelafcen, kle nöHjlgen SSetbciferungen

fm Äommi{fatfat«wefen ju untetfudjen unk balblgft ctnjufütjren.
©nblid) fjat ker Statfonalratfj bet Slntap ke« SBetfdjte« über

kle ©rehjbefeçungen befdjfoffcn, e« fei ker SBunbe«ratb. efngelaken,
efnen au«fübrlfdjen SBerfdjt über ken Äommf(fatfat«bicnp elnju«

tefdjen unk fjat ke« SBeltetn efne ÄommffPon ntebergefefct, weldje

kiefen SBetldjt unb befonber« kie Sin« unb SBetfäufe be« Dbet«

frleg«fommi(fatlate« ju prüfen Ijaben fod. ©lefe ÄommffPon
wurke jufammengcfefct au« ken Herren ©fdjtt, Slnketwert, Äünjtl,
©djmfb, grfberfdj.

©lefe Copulate unb SBefdjfüffe bet S8unbe«»etfammtung be»

weifen un«, bap tt gelungen l(t, biefelbe fût bie Sltmeeoetwal«

tung ju fnterefpren, unb baf kfefelbe Steformen fn klefem »fd)»

tfgen Slrmeejwelge tealiptt ju fefjen wünfdjt. SBir werben bafjer
aud) um fo eber an'« Siel gelangen.

©fe an ker Dltener SBerfammlung gepedten Slnträge »erbreften

Pd) über kfe Drganffatlon ke« SJetwaltung«weftn«, übet kle SÄc»

frutltung unb ben Untcrrfdjt be« 3Jetwaltung«perfonal« unk enk«

lid) übet beffen ©tedung unk Sfjättgleft im H«te«»etbanke.
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etwa noch über Mouths, zu enttommen gelänge; dem Rest blieb

kaum etwa« andere« übrig, als sich auf schweizerische« Gebiet zu

flüchten, oder tn Preußische Gefangenschaft zu gerathen. E« mußte

daher Allem aufgeboten werden, um die wenigen Truppen, die

mir zu Gebot stanken, an denjenigen Punkten zusammenzuziehen,

wo wahrscheinlicher Weise die Bourbakt'sche Arvice unser Gebiet

überschreiten dürfte. Ale ein solcher wichtiger Punkt erschien

vorerst Verrières, wo die Eisenbahn und die Landstraße vvn

Pontarlier in die Schweiz führen, währenddem anzunehmen war,
daß nur ein Neincr Theil der Bourbaki'schen Armee die Pässe

über Le« FourgS nach St. Crolr-Yvervon und über Lc« Hopitaur
und Jougne nach Ballaigue« und Orbe auf dem linken, und

nach Vallorbe« auf dem rechten Ufer de« Orbeflüßchen« benutzen

würde. Noch viel weniger war anzunehmen, daß dei der großcn

Masse Schnee'«, die im Jura lag, und die Wcge ganz ungang-

bac.machtc, Truppen, die schon gegen Mouthe entkommen wären,

über den Mont Risour da« Thal de« Lac du Jour zu gewinnen

trachten würden.

Die in der Nacht vom SamStag auf Sonntag und am 29.

früh angeordneten Truppenbewegungen waren nun folgende:

Brigade 14 der Division V. Marsch aus den Kantonnementen

um Glovelier nach Biel, um «on dorten am 31. per Eisen

bahn nach Dverdon und Costone», La Sarraz gebracht zu werden,

zur Unterstützung dcr in der Waadt aufgestellten drei

Bataillone unicr Obcrst Grand.

Brigade 15 der Division V, deren Hauptquartier tn Seigne-

lègicr stand, hatte nach La Chaur-de FondS zu marfchiren, um

»on dorten theils per Bahn, theil« zu Fuß über Neuenbürg,

ebenfall« in den Kanton Waadt zu gelangen.

Jn ähnlicher Weise wurden die Spezialwaffen der V. Division
nach dem Kanton Waadt instradirt, indem sie sich der Brigade
15 anzuschließen hatten.

Die beiden Gebirgsbatterien Nr. 26 und 27 konnten erst am

23. in Biel vereinigt werden, und marschirten früherer Ordre

gemäß am 29. nach Tramelan, von w» sie trotz de« sehr

beschwerlichen Marsche« sofort noch Nacht« nach LeS Boi« rnarschir-

ten, um sich der Brigade Munzinger (15) anzuschließen.

Der in Bern organisirte Munttion«park mit Parkkompagnie

Nr. 40 »on Waadt und Parktrainkompagnie Nr. 78 vo» Bern

war am 29. übcr Sonccboz nach Courtelary marschirt und

erhielt Befehl, am 30. nach Tombresson und Savagnier zu mar-

schiren, um alsdann vvn dort nach Neuenburg zu gelangen.

Die Hl. Division kvnnle keinen Zweck mehr in längerer

Besetzung de« Pruntrutergebietc« erreichen, da anzunehmen war,
daß die Freischaaren, die noch bei Blamont gestanden, ebenfalls

im Rückzug begriffen seien, indem sie svnft durch da« V»rrück«n"

der Preußen nach Maiche abgeschnitten würden.

Ich entlicß daher tie Bataillone Nr. 67 und 69, die au«

Mannschaften dortiger Gegend bestehend, bei Bedarf rasch wieder

aufgeboten werde» konnten, und schon im Sommer 1370 längere

Zeit unter den Waffen gestanden hatten, und schob

die Brigade 7 am 29/30. noch gegen den eventuellen Schauplatz

wichtiger Ereignisse »or, indem der Divisionsstab, sowie

diese 7te Brigade, nebst Kavallerie über Les Malette« nach Gl»-

velier beordert wurde, um »vn dorten gegen Seignelèzier und

am l. Februar nach La Ehaur-de-Fond« vorzurücken, zur
Ablösung der Truppen der V. Division und Deckung dortiger

Gegend gegen versprengt« Banden, die über den D»ub« zu ent»

Kmmen trachte».

Die Brigade l3 hatte wenige Tage zuvor die Vorposten im
Prnntrut'schen bezogen, sie mußte daher zuerst bei Pruntrut
konzentrirt werden, und marschirte alsdann am 2. Februar nach

Biel, »on wo sie per Bahn nach Neuenburg gezogen wurde,
indem beabsichtigte, die III. Division, zu welcher diese Brigade
damals noch gehörte, als Reserve für die im TraverSthal stehende

IV. Division zu verwenden.

Die beiden Batterien dieser Division, mit dem Halbbataillon
Nr. 79 als Bedeckung, marschirten am 29. in die Gegend von

Delèmont «nd an den folgenden Tagen »on da über Ta»anneS

und Tramelan nach Biel.

Die Division IV mußte noch mehr link« geschoben «erden,
theil« zum Anschluß an die Truppen an der Grenze de« KantonS

Waadt, theils um so schnell wie möglich eine größere Anzahl
Bataillone in dem TraverSthale zu vereinigen.

Zn diesem Behufe erhielt die IV, Division am 29. den

telegraphischen Befehl:
die 12t« Brigade bei Verrières zu konzentriren, mit Detaschement

nach St. Eroir;
die 11t« Brigade über Les PontS nach dem TraverSthal zu

dirigiren, um der ersteren als Reserve zu dienen, während
die Igte Brigade La Chaur-de-FondS bl« »ach La Brevtne zu

besetzen und die Zugänge »on Morteaur zu beobachten habe;
die Artillerie dieser Division sollte nach Verrières und St.

Sulpice (Batterie Nr. 13) und nach Les PvntS (Batterie Nr. 22)
kommen;

da« Schützen-Bataillon Nr. b hatte bisher die Brücken bci

Soubey und Goumoi« bewacht, «urd« dann aber nach LeS BoiS
und La Chaur-de-Fond« link« gezogen.

(Fortsetzung folgt.)

An die eidg. Kommissariatsstabsoffiziere.
Herr Kamerad! «

Dte am 25. Juni In Ölten tagende Versammlung der eidg.

Aommissariatsstabsosfiziere beschloß, ein Nesüme ihrer Verhandlungen

nebst den gefallenen Anträgen drucken zu lasse»; diese

Anträge sämmtlichen Offizieren zur Vernehmlassung mitzutheilen,
und dann auf Grund ihrer Rückantworten und weiterer

Berathungen ein ausführliche« Memorial an die Bundesbehörden

zu richien, welche« dle nöthigen zeitgemäßen Verbesserungen in
der Armeeverwaltung bezeichnen soll.

Ein Komite, bestehend aus den Herren
Oberst Schenk,

Oberstl. Pauli,
Major Grenus,

„ Martin,
^ Hauptmann Hegg,

Oberlieut. Wirz,
wurde ernannt, welches die Anträge zu sichte» und zu formuliren
hat. Dasselbe erlaubt sich mit Gegenwärtigem, Ihnen di« Rt-
sultate skiner Besprechungen vvrzulegen.

Außer den Anregungen zu Refvrmen, welche au« der Mitte
der KommissariatSoffiztere geschehen sind, hat die Bundesversammlung

folgende Postulate und Antrag« betreffend die Armeeverwaltung

erheblich erklärt.

Der Nationalrath:
1. Es sei der BundeSrath beauftragt zu untersuchen, in «elcher

Weise der 8 73 der Militärorganisation »»» l350, welcher

für den Unterricht der KommissariatSoffiztere Jnstruktoren
vorsieht, in Ausführung zu bringen sei.

2. Welche Verbesserungen im Kommissariatsdienst einzuführen

seien.

Der Standerath:
Der Bnndesrath ist eingeladen, die nöthigen Verbesserungen

im Kommissariatswesen zu untersuchen und baldigst einzuführen.

Endlich hat der Nationalrath bei Anlaß de« Berichtes über

die Grenzbesetzungen beschlossen, e« sei der Bundeêrath eingeladen,
einen ausführlichen Bericht über den KommissariatSdienst «inzu-

reichen und hat de« Weiter« eine Kommission niedergesetzt, welche

diesen Bericht und besonder« die An- und Verkäufe de« Ober-
KiegSkommissariateS zu prüfen haben soll. Diese Kommission

wurde zusammengesetzt au« den Herren Escher, And«rr»ert, Künzli,
Schmid, Friderich.

Diese Postulate und Beschlüsse der Bundesversammlung
beweisen un«, daß «« gelungen ist, dieselbe für die Armee»«r«al-

tung zu interessiren, und daß diestlb« Refvrmen in diesem wichtigen

Armeezwelge realisirt zu sehen wünscht. Wir «erden daher
auch um so eher an'« Ziel gelangen.

Die an der Ottener Versammlung gestellten Antrag« verbreiten

fich über die Organisation de« Verwaltung«wesen«, über die

Rekrutirung und den Unterricht de« Verwaltung«»«!»»«!« und endlich

über dessen Stellung und Thätigkeit im He«r««»krbande.
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©te am 6. Stosembcr beglnntnbe ©ebatte übet kle SBunfce««

teofpen unk kle Sbatfadje, bap unjwetfelbaft tfef elngtelfenbc
Slenbetungen fn ket Dtganlfatfon, SnPruftlon unk Verwaltung
ber fdjwefjctffdjen Sltmee Pattpnben werben ; bfe Stotbwenblgfcft,
fcbon jcfet bie attgemcinen ©runbjüge fcPjupedcn, (n weldjen pd)

kle Stcorganffatlon bc« Slrmee»crwaItung«blenPe« bewegen fott,

»cranialen un«, bfefe« 3lcl fm Sluge ju befjalten. SBfr Ijalten
un« baljer nfdjt gebunden an bie ©runbtagen ber Slrmccorgattf-

fatlon »on 1850, weldje jwedentfptedjenke SSeformen nidjt jtiläpt
unb bereit Sebenätage otjnebin gcjäbtt pnb.

©er ©runb, auf bem wfr ju bauen gebenfen, ift gelegt burdj
bfe SScrfjanblnngen unb SBefd)tüffc ber nationalrätfjffdjen SBunbe««

te»fpon«fomm(fflon »om 19. Slprlt 1871.
©« Pnb biep kle Slrtlfet 18, 19, 20 unk 39 (jefct 41) ber

»on blefer ÄommifPon »orgefdjlagenen !Bunbc«»erfaffung', wfe Pe

au« längeren Sfleralfjungcn ber anerfannt beftangcfefjenen unb

etnfluprefajften SDtämiet bet ©djwefj, wir nennen barunter bfe

Herren ©tämpflf, ©fdjer, H«r, ©djerrer, Vfjitlppfn, Äaifer/
grlberfdj k., b*r»orgegangen Pnk.

©iefe Slrtlfel »erlangen »ottpänklge Genttalifatfon fce« eib«

genöfflfdjen SBebrwefen«, unk ©tedung »on gübrung unk Ver«

waftung bet Sltmee untet cfnfjeftlfdje unb au«fdj!lcp!fdje Seitung
be« SBunbe«.

©owoljl Stcfrutltung, Slu«rüpung, SBewaffnung, Unterridjt at»

aud) bie SBcrwaftung fotten burdj bie mllitärifdjen Drgane be«

SBunbe« au«gefüfjtt werben. ©« werben fjfngcgen bfe fantonalen

SWflltärlanjleien, fo gut al« bfe Äanion«fdeg«fommijfarfatc, fan«

tonafen 3tugfjau«»erwaltungen ic. sctfdjwfnben unb an beren

©teilen efbgenöfpfdje SDtiHtaifrelfe mit mftftärlfdjfn SBefebf«babern

unb SBcrwaftern treten. Stur auf biefem SBege wfrb e« audj

gelingen, efne ltfeg«tüd)tfgc efbgenöfpfdje Slrmee ju grünben.
©ie Slufgabe, weldje nunmebr bem um »lete fdjäfceh«rocttf)e

Äräfte in ben fantonalen Verwaltungen »ermebrten efbgcnöfpfajen

Äemmlffarfate jufatten wfrb, fp bann eine weit umfaffenbere.

©fe wirk inbeffen fcen für efn SDtllljfjeer fmmenfen Vortbcft
tjaben, kap (n Ärfeg unfc grfeben biefelben fDtänncr bie Seitung
ber Verwaltung«angelegenbeften froren werben.

©urdj biefe« SBerljältnfp wfrb e« geboten, efne gut geglietertc

Ärieg«»erwaltung ju erganlpren, wetdje beim etnjetnen Äorp«
begfnnenb, ade mflftärffdjen Vertjättnfjfe kutdjfcrfngt. ©le gipfelt
fm ©eneralftleg«fcmmfffär (©enerafquartfermefper), fcer fcfe ©eele
unfc ber Gfjef ber gefammten Söerwaltung fp. ©erfelbe bat an
bet ©cite be« Dberbefebl«baber« bfe fbm gebübrenbe ©tedung
at« greunb unb SBeratfjcr tfnjunebmen. ©eneral, ©eneraipab««
d)ef unb ©cneralquattfcrmcffter bilben ben oberPen Är(eg«ratb
ber Slrmee. ©er ©eneralquartfermefpet fod mit bem ©eneral«

Pab«djcf unbeblngt auf gleidjer ©tufe Pefjen, weif bfe taftifdjen
SBewcgungen fn unmittelbarem 3ufammcnfjange mft ber 33er«

wattung Pefjen.

©fn jafjfrefcfje« Verfonal »on Ärfeg«fomm(ffären, Duartfcr«
mefflern ber Äotp«, Stedjnttng«« unb Veipflegung«ofpjferen unb

Stuppen sc. jc. mft tefdjlfdjem SJtaterfal pdjern bie Söerwaltung
unb Verpflegung ber Slrmee.

©lefe« ganje Verfonal mup mft rcfdjlfdjem SSaterfal au««

gerüflet unb fm grieben felbmäpfg unterridjtet unb eingeübt
werben, ©fe 3b"tn »orjulegenbcn SBefd)fupfaffungen jfelen bann

aud) baljfn, unb ffl e« un« móglid), fad« wfr nodj bfe Slrbeft

be« Herrn SBitj, bie leibet in Dtten nfdjt mebt jut Verfjanb«

lung fommen fonnte, mltbcrüdpajtfgen, wfe e« bcfdjloffen worben

ffl, efn jfemffd) »odpänbfge« SBftb ber Drgattffatfon ber Ärieg««

Verwaltung ju entwetftn.
©fe Vorfdjläge tbcflen pd) efn fn

1. Sldgemefit Drganffatotlfdje«. (Sffiltj.)
2. Dtganlfatfon bet SBetwaftung. (SBftj.)
3. ©pejfctte Dtganlfatfon be« Dberftfeg«fommf|fat(ate«. (®renu«.)

©tedung ket Äommfjfaitat«flab«ofpj(ere. (©tenu«.)
4. Slrmeeocrpflegung. (Hegg-)
5. Slrmeetran«perte. (He«8-)
6. Sietrutirung unfc Unterridjt fce« Verwattung«perfonal«. (Vaulf.)

gür fcfe Slrbeft ke« ^itxxxi SBfrj, fcfe nidjt angetjört wutfce,

jnadjen »tt katauf aufmtrffam, fcap bie Hctuptgtunfcfätjt berfelben

pubtljfftlfdj befpredjen worben pnb, fbcfl« In polftlfdjen, ttjeft«
fn gadjjeftfdjriften.

SteuePen« au*füfjtlld) in einer foeben btrauJgcgebenen ano«

nomen ©djrlft eine« eltgenöfpfdjctt ©tab«ofPjfcr» unter tem Sitel :

©tutfen über blc Steorganlfatlon ter fd)wcfjcrffd)en Slrmee. Ver»

lag son ÜBar gfala fn SBern, weldje wfr ten Herren Äameraten

ju flefplger Sei ture bepen« empfebfen.

SI n t r ä g e.

Ucber beren Slnnatjme, Slbänberung ober "Verwerfung man Pdj

burd) Stanbbemerfungen attSfpreajcn wid. ©ie ©template mft

bfefen SBemcrfungen ip man gebeten, an bfe Stbrefje be« H«rn
©renu«, SDtitglfeb be« Äomite«, innerfjafb »lerjetjn Sagen jutücf«

jufenben.

I. allgemein Drgantfatorffdje«. (SBfrj.)

1. ©entrafifatfon tc« fdjwcfjerffdjen STOttärroefen« untet ein«

fjeltllaje gübrung unb Verwaltung be« Vunbe«.

2. gübrung unb Verwaltung ber Slrmee fm gelb unb grfeben

burdj biefelben Dfpjfere.
3. Sur ©rreidjung bfefe« 3wecfc«:

a) «Permanente Dtganlfatfon ber fdjwefj. ©treftftäfte fn

SBrfgaben, ©(»iponen unb Slrmeeforp« (pelje Veridjt be«

©enerat« H«jog »om 19. 3«n( 1871) folglidj ©in«

ttjcllung ber ©djwefj fn mllflätifdje ©isIponS-Sent«

»orfalbejfrfe, au« weldjen jc efn Sruppenforp« »on ©t«

»fpon«pärfe Ijcroorge^t.

b) Dfpjfere beforgen: Stefrutfrung, Untcnidjt, SluSrüPung,

Vetleibung, Sewaffnung "unk Vcrwattung biefer Srup«

penforp« unb ibrer ©i»ipon«bejlrfe.

II. Drgantfatien ker Vetwaftung.
a. ©entraloetwaltung.

A. ©tefelbe jetfättt fn »btbeilungen füt :

1. Äaffen» unb 3tcdjnung«roefen;

2. Verpflegung;
3. Stan«potte (fntlupoe ©ifcnbab.n, Voft unfc Sctegrapfj);

4. Slu«rüpuiig, Scffcibung, Äa|ctncmcnt;

5. ®efunbf)cit«wcfen ;

6. Vferberegfe unb sjßfcrbeanSljebung ;

7. '"fetbarjncfwcicn ;

8. 9tcd)t«pflcge.

B. ©fefen Slbtfjcifungen pefjen Dberttfeg«femmlfiärc, ber Dber»

fcibarjt, Dbetaubitor ic. »er.

C. ©le Slbtb.eflung«d)ef« »crefnfgt bilben bie Slimeeserwat«

tung«fcmmiffton unter fcem VerPfce fce« ©eneralquartfermeiper«.

©Ie befajlfept ober berätb »or: atte allgemein binbenben Vor«

fajiiftcn, SRegtetnente, gröpern ©efdjäfte ic. ©fefe Äommifpen

fott, wie bl«ber ba« Dbcrlrfegsfemmllfariat, Slnfdjaffungen »on

Vffluallen (©etreibe, Hafer) befcblfepen unb au«fübren fönnen.

©fe ffl auf Pete Verteuerungen fm Verwaltungsweg betadjt.

D. Snnerfjalb ber Slbtfjcifungen werben befonbere Verwaltung«,

femmffponen gebffbet au« ten ©bef« ber einjelnen Unterabtbcf«

lungen jur SBefjanblung ber widjtigpcn ©efdjäfte ber einjelnen

Slbtfjeftungen
b. ©f»fpon«»crwattung.

©en ©f»fpen«bejlrfen werben ©isifton«frtcg«fommtflarlate sor«

gefefct. ©te beforgen Sitte«, wa« bfe Verwaltung itjrer ©fot«

ponen fn gelb unb grieben betrifft. 3b« Vureaut unb Unter«

gebenen jerfaden In kle angefübrten Slbttjctlungen. ©« witb

Ibnen binreidjenbc« milltärlfdjc« fBcrfonal unb SJtatcrlal jugetfjeftt.

©fe Dtganifation bc« Verwaltung«bicnfle« ket ©toiflonen fofl

Pet« ken geltticnP fm Sluge ju bebatten fudjen.

c. SBtfgabeserwaltung.

©f« SBtfgabcnKmmtlfatlate fjaben tn gelb unb gtfeken kle

Verwaltung itjrer SBtfgafce.

d. Äotp«»ctwa(tung.

©fe Äotr«»ctwattung wftb mögtfajP felbppänbfg geftaltet.

©a« Äotp« beflefbct, rüflet pdj au«, »erpflegt flaj (e »iel möglfd)

fetbp. ©« ertjält bafür ba« nötfjlge Vcrfonal unb fWaterial.

e. Verwaltung«forp«.
©« wetben mtlftartfdje Vetwaltung«lotp« aufgefteflt füt bte

»etfajltkenen Stsclae ket Slimteoetwattung unk Verpflegung«
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Die am 6. November beginnende Debatte über die Bunde««

revision und die Thatsache, daß unzweifelhaft tief eingreifende

Aenderungen in der Organisation, Instruktion nnd Verwaltung
der schweizerischen Armee stattsindcn werden; die Nothwendigkeit,
schon jetzt die allgemeinen Grundzüge festzustellen, in welchen sich

die Rcorganisation dc« Armecvcrwaltungsdicnste« bewegen soll,

veranlassen un«, dicse« Zicl tm Auge zu behalten. Wir halten
un« daher nicht gebunden an die Grundlagen der Armceorgani-
satlon »on 1350, wclche zweckentsprechende Reformen nicht zuläßt
und deren LebenStage ohnehin gezählt sind.

Der Grund, auf dcm wir zu bauen gedenken, Ist gelegt durch
die Verhandlungen und Beschlüsse der natlonalräthlichen Bunde«-
rc»lsion«kcmmission »om 19. April 1871.

E« sind dieß die Artikel 18, 19, 20 und 39 (jetzt 11) der

»on dieser Kommission vorgeschlagenen Bundesverfassung wie sie

aus längeren Berathungen der anerkannt besiangcsehenen und

einflußreichsten Männer der Schweiz, wir nennen darunter die

Herren Stampfl!, Escher, Heer, Scherrer, Philippin, Kaiser,'
Friderich »., hervorgegangen sind.

Diese Artikel »erlangen Vollständige Centralisation de«

eidgenössischen Wehrwesens, und Stellung von Führung und
Verwaltung dcr Armee unter einheitliche und ausschließliche Leitung
des Bundc«.

Sowohl Rekrutirung, Ausrüstung, Bewaffnung, Unterricht als

auch die Vcrwaltung sollen durch die militärischen Organe de«

Bunde« ouSgcsKhrt werden. ES werden hingegen die kantonalen

MtlitSrkanzleien, s» gut als die Ka»tonskrieg«kvmmiss»riate,
kantonalen ZcughauSverwaltungen sc. verschwinden und an deren

Stcllen eidgenössische Militäikretse mit militärischen Befehlshabern
und Verwaltern treten. Nur auf diesem Wege wird eS auch

gelingen, etne krtegStüchtigc eidgenössische Armee zu gründen.
Die Aufgabe, welche nunmehr dem um »iele schätzenswerthe

Kräfte in den kantonalen Verwaltungen vermehrten eidgenössischen

Kommissariate zufallen wlrd, ist dann eine weit umfassendere.

Sie wird indessen den für ein Milizheer immensen Vortheil
haben, daß in Krieg und Frieden dieselben Männer die Leitung
der VerwaltungSangelegenhetten führen werdcn.

Durch diese« Verhältniß wird es geboten, eine gut gegliederte

Kriegsverwaltung zu organisiren, wclche beim einzelnen Korp«
beginnend, alle militärischen Verhältnisse durchdringt. Sie gipfelt
im Generalkiieg«kcmmissär (Generalquartiermetster), dcr die Seele
und dcr Chef der gesammten Verwaltung ist. Derselbe hat an
der Seite dc« Oberbefehlshaber« die ihm gebührende Stellung
als Freund und Berather einzunehmen. Gencral, Generalstabschef

und Gcneralquarttcrmeister bilden den obersten Krlegêrath
der Armee. Der Generalquartiermeister soll mit dem Generalstabschef

unbedingt auf gleicher Stufe stehen, weil die taktischen

Bewegungen in unmittelbarem Zusammenhange mit der

Verwaltung stehen.

Ein zahlreiche« Personal vvn KriegSkommissZrcn, Ouarticr-
meistern der Korp«, Rechnung«- und VeipflegungSoffizieren und

Truppen ». ». mit reichlichem Material sichern die Verwaltung
und Verpflegung der Armee.

Diese« ganze Personal muß mit reichlichem Material
ausgerüstet und im Frieden feldmäßig unterrichtet und eingeübt
werden. Die Ihnen vorzulegenden Beschlußfassungen zielen dann

auch dahin, und ist e« un« möglich, fall« wir noch die Arbeit
de« Hcrrn Wirz, die leider in Oltcn nicht mehr zur Verhandlung

kommen konnte, mitberücksichtigen, wie e« beschlossen worden

ist, ein ziemlich vollständige« Bild der Organisation der

Kriegsverwaltung zu entwerfen.

Die Vorschläge theilen sich ein tn
1. Allgemein Organisatorische«. (Wirz.)
2. Organisation der Verwaltung. (Wirz.)
3. Spezielle Organisation de« OberkriegSkommissarlateS. (GrenuS,)

Stellung der KommissariatSstabSoffiziere. (GrenuS.)
4. Armeevcrxflegung. (Hegg.)
5. Armeetransporte. (Hegg.)
6. Rekrutirung und Unterricht de« Verwaltungspersonal«. (Pauli.)

Für die Arbeit de« Herrn Wirz, die nicht angehört wurde,

Mchen wtr darauf aufmerksam, daß die Hauxtgrundsätze derselben

publizistisch besprochen worden sind, theil« In politischen, thcil«
in Fachzeitschriften.

Neuesten« ausführlich In einer soeben herausgegebenen

anonymen Schrift eines eidgenössischen Stabsoffiziers untcr dcm Titel :

Studien übcr dic Reorganisation dcr schwcizcrischcn Armee. Verlag

»on Mar Fiala in Bcrn, wclche wir den Herren Kameraden

zu fleißiger Lektüre bestens empfehlen.

Anträge.
Ueber deren Annahme, Abänderung oder Verwerfung man sich

durch Randbemerkungen aussprechen will. Die Eremplare mit
diesen Bemerkungen Ist man gebeten, an die Adresse de« Herrn

GrenuS, Mitglied de« Komites, innerhalb vierzehn Tagen

zurückzusenden.

I. Allgemein Organisatorische«. (Wirz.)

1. Centralisation de« schweizerischen Militärwesen« unter

einheitliche Führung und Verwaltung de« Bunde«.

2. Führung und Verwaltung der Armee im Feld und Frieden

durch dieselben Ofsiziere.
3. Zur Erreichung dicse« Zwecke«:

») Permanente Organisation der schweiz. Streitkräfte in

Brigaden, Divisionen und Armcckorps (siehe Bericht dc«

General« Hcrzog vom 19. Juni 1371) folglich Ein-

theilung der Schweiz in militärische DivisionS-Teni-

torialbezirke, aus wclchen je ein TruxxenkorpS von Di-
«isienSstärke hcroorgcht.

b) Ofsizicrc bcsorgen: Rekrutirung, Unterricht, Ausrüstung,

Bekleidung, Bewaffnung'und Vcrwaltung dieser

Truppenkorps und ihrer DivisionSbezirke.

II. Organisation der Vcrwaltung.
». Centralverwaltung.

>. Dieselbe zerfällt in Abtheilungen für:
1. Kassen- und Rechnungswesen;

2. Verpflegung;
3. Transporte (inklusive Eisenbahn, Post und Telegraph);

4. Ausrüstung. Bekleidung, Kascrncmcnt;

5. Gesundheitswesen;

6. Pferderegie und Pferdeaushebung;

7. Pferdarznciwcscn;

8. RcchtSrftcge.

S. Diesen Abtheilungen stehen OberkiiegStommisscirc, der

Oberfeldarzt, Obel auditor ic. »or.

0. Die AbtheilungSchef« vcrcinigt bilden die A>mee»er«al-

tungskommlssion unter dcm Vorsitze des GencralquarttermetstcrS.

Sie beschließt oder beräth »or: alle allgemein bindenden

Vorschriften, Réglemente, größern Geschäfte ». Diese Kommission

soll, wie bisher da« Oberkriegskommissariat, Anschaffungen »on

Viktualien (Getreide, Hafer) beschließen und ausführen können.

Sie ist auf stete Verbesserungen im VerwaltungSwes«, bedacht.

v. Innerhalb der Abtheilungen wcrden besondere Verwaltung«,

kommissionen gcbildet au« de» Chcf« dcr einzelnen Unterabthci-

lungcn zur Behandlung dcr wichtigsten Geschäfte dcr einzelnen

Abtheilungen
b. Pi»ifionS»erwaltung.

Den DivisionSbezirke« wcrdcn DivisivnSkricgSkommtssariate »vr-

gesetzt. Ste besorgen Alles, was die Verwaltung ihrer
Divisionen in Feld und Frieden betrifft. Ihre Bureaur und

Untergebenen zerfallen tn die angeführien Abtheilungen. E« wird

ihnen hinreichende« militärische« Personal und Material zugetheilt.

Die Organisation dc« Verwaltung«dienste« der Divisionen soll

stet« den Felddienst im Auge zu behalten suchen.

v. Brigadeverwaltung.

Die Brigad enttmmtssartate haben tn Feld und Frieden dic

Verwaltung ihrer Brigade.

à. Korpêvcrwaltung.

Die Korr«»crwaltung wird möglichst selbststZndig gestaltet.

Das KorpS bekleidet, rüstet sich aus, verpflegt sich so »iel möglich

selbst. E« erhält dafür das nöthige Personal und Material,
e. Verwaltung«korx«.

E« werden militärische Verwaltungskorp« aufgestellt für die

verschiedenen Zweige dn Armeevenvaltung und Verpflegung,
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©fefe Äorp« bilben erganiprte ©inljcften, madjen Dteftutenfajulen
unter pdj unb SBicterbolungsturfe mft ben Sruppcn»erbänbcn

mft, benen fl« jugetbeflt pnb. ©fe werben »cn Verwaltung«*
ofpjferen (ÄemmlffarfatJefpjlercn) bberfer cntfpredjcnber ©rate

befolgt.
f. SRcotpon te« Vcrwaltung«iegtemcnte«.

©Ie StrmecpcrwaltungJsotfiijriftcn werben einer gtünbffdjen

Umarbeitung unterwotfen.

III. Organifation ter Gentral»erwaltung. (®renu#.)
(DberfrfcgJfommlifaiiat.)

1. Drganffatfon beffelben für gelb unb grieben in gleidjer
SBeife. gür esentuette Vebürfnlffe muffen rcrtjtjcftlg geeignete

Dfpjfere »orgefeben unb einberufen werben.

2. Höfjere SBeamtungen ke« Dberlriegefommijfaifate« fotten
m(t Äemmiffarfat«ftab«offijfcren befefct werben.

3. ©te Äommlffariat«ftab«ofPjiert Ijaben minbeften« Stajor««

grab. *
Vetwattungfofpjfcte (Äemmfffarfat«offtjfere) mit Sieutenant«»

unb Hauptmann«grab werben lljnen al« Slbjutanten jugetfjeftt,
ober beforgen bfe Verwaltung cfnjclner Slbtbcllungcn ber Ärieg«*
serwaltung, oter tic Verwaltung »on taltlfdjcn ©Infjclten, oter

bcfefjffgen Verwa(tung«truppcn.
4. ©fe VerwaItung«ofpjfcte rüden nad) Slbfoblruttg »on ge«

eigneten Unterridjt«furfcn ju Vetwaltung«ftab«ofpjfeten »or.

5. ©ie Verwaltung«pab«ofpjlerc fjaben tie oberfte Seitung unb

Snfpeftion über bie gefamtntc H«rc«»erroaltung unb in ben ibnen

je angewfefcnen SÏBftfung«trclfen. (Sentralocrwaltung, ©i»tpon8«
unb SBrigabeoerbänben.)

6. ©iefelben geben burd) ifjr Vifum bfe ©rmädjtfguttg ju
Ballungen nidjt bie fommanblrcnbcn Dfpjfere. (©pejialfälle
sorbcbalten, nämlid) wenn ein fommanbirenber Dfpjier Sicferun*

gen unb ©elbtetftungen »erlangt, weldje burdj ba« [Reglement

nfdjt »orgefeben pnb.)
7. ©lctd)fteflung ber VcrwattungêofPjtere in Slang unb Äom«

petenjen mit aden übrigen Dfpjieren.

IV. Slrmeeserpflegung. (Hcgg.)

1. Drgantfation son Verpflegung«truppcn.
2. ©infübtung bc« 9tegfcfi;ftcm8 füt bie Slrmeeserpflegung.
3. Verbeffcrung berÄodjgefdjirre unbÄodjapparate ber Sruppen.
4. Vottflänbige Verpflegung burd) blc Verwaltung.

V. Slrmeetran«porte. (HtßgO
1. Drganffation »on mllitärifdjen Seben«mitteIfo(onnen.

2. Slu«tüftung ber Äorp« mit wefjleingcridjtetcn gufjrwerfcn
für ben ©epätf* unb 8cben«mftteftran«port.

3. SSequfptionen »on Vfetben unb gufjrwerfen nur für Vor»

fpann uno unsorbergcfcfjene SBebütfnlffe.

4. SKilitärffdje Drganffation be« ©ifenbafjn«, Voft« uttb Sete«

grapbe'nbfenpe«.

VI. Stefruttrung unb Unterrföjt ber Verwaltung««
organe. (Vanii.)

a. Stefruttrung.
1. SJtcltutfrung ber Verwallung«truppen au« paffeiibcii SBc«

ruf«arten.
2. Stefruttrung ter Dfftjtere ber Verwattung«truppen au« ben

Unterofpjferen berfelben, unb ben Unterofpjtercn, wetaje ben

iaftlfajen Stuppenfórpcrn für bie Verwaltung jugetbeilt pnb.
(gouriere.)

3. SRefrutirung bet Vetwaltung«ftab«ofpj(ere tMt ben Ver»

waftung«ofpjleren.
b. Unterrlajt.

1. Dtegefmäpfge Untertfd)t«furfe für Verwattungätruppen, unter
Sujug ber ©abre«, geleitet bnraj einen Äommljfatlat«Pab«ofpjicr.

2. Stegclmäpfgc Sfjeflnabmc ber Verwaltung«truppen an ben

SBfebcrf)ofung«furfcn bet SBrfgaben unb Sbiponcn, benen pe ju<
getbellt pnb.

3. gefbmäpiget Untettfdjt. Otegfcbettfeb für bfe Verwaltung.
4. ©pejlalfdjulen für Unterofpjiere ber Verwaltung, bfe jur

Seförberung ju Dfpjieren »orgefajlagen wetben.
5. ©Ito für Dfpjfere, bfe beförbert werben-

6. ©ito für Dfpjlctc, bfe af« Slfcjutanten ber Verwaltung«»

ftab«ofpjfcre bcfofjlcn werben.

7. ©Ito für tie Vctroc\ttung«ftab«ofpjlere.
8. ©enbungen sott Verwaltung«» unt Vcrwattung«pab«ofp<

jlcren in« Slusfanb ju weiterer 2lu«Mtbung.
SBir cmpfefjfcn 3f)ncn tic fe gefaßten Slnträge jur «Prüfung,

unb erwaitcn gerne 3!)re Stücfantworten bf« fn »lerjcfjn Sagen
nad) ©mpfang.

SBir madjen ©ie ju gleidjer 3clt aufmetffam, bap blc „©njwei«
jctifdje Sittgemeine SBttlftärjcltung" ftdj fn auäfüfjtlldjcr StBctfe

mit ben mllitärifdjen Vcrwaltungêfragen »on nun an befd)äftigen
wftb. SBfr empfcljfcn 3bnen bafjer ba« Stbonnemcnt auf btcfelbe.

SBfr »ctbfcfbcn (njwlfajcn mit famerabfajaftlidjcn ©rupe unb

Hanbfdjlag ©a« Äomfte:

©djenf, Dberft.
Va uff, Dberftlteut.

Vcrn fm Slugup 1871. ©renu«, SJtajor.
SR artin, SWajor.

r H « 8 g, Hauptmann.

SBfrj, Dberlicut.

3n allen Sucfefeanblungen jtt bejiefeen:

© t tt H e n
über

iijclfargantfuttoniifr^ui^enfdifn^rtttfe.
Segleftet üon einem Entwürfe

für bfe

jHilitärorganifutioit In fdjuictj. (ßibgeno|fcnfd)uft.
Von

einem eibg. Stafigofftjier.
8°. 14 Sogen, 19 Tabellen unb 1 Äarte. gr. 3. 60.

Sern. SJcclag t»Ptt Wla$ gitila.

fr^ L *.*. A_ .*_ A. *^JL J

unb c3n unterjelcbnetem Serlag erfcbfen fo eben

ift In aßen Suchhanblungen ju feabeu :

2>etr fêinffaff unb bte Skbcutmtfj
ber

Mätetifdjen Hautpflege
auf ben

©efunbtjettejufttmb unb bie SctjtunijSfrttjigfeit
ber

Mùtmaxmtt
»on

Dr. Alexander Bresgcn,
Äöntgl. Sßtcup. ©tabêarjt ic.

Tlit einem Sauplan unb Äoirenanfcblag einer
!Öraufe Sabe Slnftalt für Äafernen, gabrtfen,

©efängntffe, 2Baifen= unb Slrmenfeäufer jc.
SDer @ttrag ift jum Selten ber im gelbe »er=

wunbetnt unb erfranften Ärteger.
gr. 8°. eleg. brofchlrt mit 2 lltfeograpfeirten SEafeln.

Sreiê 16 ©gr.
Aotn^eipjig.

e-bHrtrb ^einrtct) Wtapct.

aRititärffcfee 9ceufgfeiten eingetroffen bei F. Schult-
hess, Suchfeanbtung in Rüvify:
SBtlittirifttje ©ebonten unb Setrachtungen über ben

beut|a>franjöfifchtn Ärieg 1870/71. Som
Serfaffer be« „Äriege« um SDiefe". gr. 5. 15

Olivier, v. S., 8lrtiü>!)aut>tm. $>ic Feuerwaffen
unb ifere Sßtrfung im ©efeefet. Tilt 3tiicEftcfet

auf ben gelbjug 1870/71. Tlit 46£oljfcfenttten.
gr. 5. 5

Denison, G. $ie Äobatterie naefe bem ©elfte ber

ieçigen Ärtegfüferung, gr. 6. 45

J
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Diese Korp« bilden organisirte Einheilen, machen Rekrutenschulen

unter sich und Wiererholungskurse mit den Trupxcnverbändcn
mit, denen si« zugetheilt sind. Sic wcrden oon Vcrwaltung«-
ofsizieren (KommlssariatScffiziercn) dlvcrscr cntsprechendcr Grade

befehlig,.
k. Revision deê Vcrwaltungsccglemcnte«.

Die ArmeevcrwaltungSvorschriften werden einer gründlichen

Umarbeitung unterworfen.

III. Organisation der Centralverwaltung. (Grenu?.)
(Oberkriegskommissariat.)

1. Organisation dcssclbcn für Fcld und Fricdcn in gleicher

Weise. Für cvcntuclle Bedürfnisse müsscn rcchtzcitig gecignete

Ofsiziere vorgesehen und einberufen werden.

2. Höhere Beamtungen des OberkriegSkommtsseniateS sollen

mit KommissariatSstabSoffizicrcn bcsctzt werdcn.

3. Die KommIssarlatSstabSofsiziere haben mindestens Majoré-
grad. «

BerwaltungSoffizIcre (KommissariatSoffiztere) mit Lieutenants-
und HauptmannSgrad wcrden ihnen al« Adjutanten zugetheilt,
odcr besorgen die Verwaltung einzelner Abtheilungen der

Kriegsverwaltung, odcr dic Verwaltung von taktischen Einheiten, oder

befehligen VerwaltungStruxxcn.
4. Die Verwaltungêofsizicre rücken nach Absvlvirung von

geeigneten Unterrichiskurscn zu VcrmaltungSstabSoffizieren vor,
b. Die VerwaltungSstabSoffizierc habcn die vbcrstc Leitung uud

Inspektion übcr die gesammte Heeresverwaltung und in dcn ihncu
je angewiesenen Wirkungskreisen. (Centralverwaltung, DivtsionS-
und Brlgadcverbändcn.)

ö. Dieselben geben durch ihr Bisum die Ermächtigung zu

Zahlungen, nicht die kommandirenden Ofsiziere. (Spezialfälle
vorbehalten, nämlich wcnn cin kommandircndcr Ofsizier Lieferungen

und Geldleistungen verlangt, wclche durch das Rcglcmcnt
ntcht vorgesehen sind.)

7. Gleichstellung der Vcrwaltungsofsiziere in Rang und

Kompetenzen mit allen übrigen Ofsizieren.

IV. Armeeverxslegung. (Hegg.)

1. Organisation von Verpflegungstruppcn.
2. Einführung dcS RegicsystcmS für die Armeevcrpflcgung.
3. Verbesserung der Kochgeschirre und Kochapparate dcr Truppen.
4. Vollständige Vcrpflcgung durch dic Vcrwaltung.

V. Armeetransporte. (Hegg.)
1. Organisation von militärischen LebcnSmilteltolonnen.
2. Ausrüstung der KorxS mit wchleiugerichtetcn Fuhrwcrken

sür dcn Gepäck- und Lebensmitteltransport.
3. Requisitionen »on Pferden und Fuhrwerken nur für Vor»

spann nn» unsorhergcschene Bedürfnisse.
4. Militärische Organisation dcS Eisenbahn-, Post- und

Telegraphendienste«.

VI. Rekrutirung und Unterricht der Verwaltungs¬
organe. (Pauli,)

à. Rekrutirung.
1. Rekrutirung der Verwaltungstrupxen aus passende» Bc-

ruf«arten.
2. Rekrutirung dcr Ofsizicrc der Verwaltungstruppen aus den

Unteroffizieren derselben, und den Unteroffizieren, wclche den

taktischen Trupxknkörvrr» für die Verwaltung zugetheilt sind.

(Fouriers.)
3. Rekrutirung der VerwaltungSstabSoffiziere au« den Ver-

waltung«offijlercn.
d. Unterricht.

1. Regelmäßige UnterrichtSkursc für Verwaltungstrupxen, unter
Zuzug dcr CadrcS, gelcitct vurch cincn KommissariatSstadSoffizicr.

2. Regelmäßige Theilnahme dcr Verwaltungstrupxen an dcn

Wiedcrholungskurscn der Brigaden und Divisioncn, dcnen ste

zugetheilt sind.

3. Feldmäßiger Unterricht. Regicbctrieb für die Verwaltung.
4. Spezialschulen für Unterofsiziere der Verwaltung, die zur

Beförderung zu Offizieren Vorgeschlagen werden.
b. Dito für Offiziere, die befördert werden.

6. Dito für Ofsizicrc, die al« Adjulantcn der Verwaltung«,
stabsoffizicre bcfohlcn wcrdcn.

7. Dito für die VerweiltungSstabSosfiziere.

8. Sendungen von Verwaltung«- »nd VcrwaltungSstabSosfi-

zicrcn ins Ausland zu weiterer Ausbildung.
Wir cmpfehlen Jhncn dic so gcfaßten Anträge zur Prüfung,

und erwarten gcrnc Ihre Rückantworten bis in vierzchn Tagen
nach Empfang.

Wir machen Sie zu glcichcr Zeit aufmerksam, daß die „Schwei,
zertsche Allgemeine Militärzeitung« sich in ausführlicher Weise
mit dcn militärischen Verwaltungsfragen »on nun an beschäftigen

wird. Wir empfehlen Ihnen daher daê Abonnement auf dieselbe.

Wir verbleiben inzwischen mit kameradschaftlichen Gruße und

Handschlag DaS Komite:

Schenk, Obcrst.

Pauli, Oberstlieut.
Bern im August 1871. G r c n u S, Major.

Martin, Major.
Hegg, Hauptmann.

Wirz, Oberlieut.

In alle» Buchhandlungen zu beziehen:

Studien
über

dieReorganisation der schlvcherischenArmcc.

Begleitet von einem Entwürfe
für die

MilitSrorgsnisatio» der schrvch. Cidgenossenschafl.

Von

einem eidg. Stabsoffizier.
8°. 14 Bogen, 19 Tabellen und 1 Karte. Fr. 3. 60.

Bern. Verlag vvn Max Fiala.

In unterzeichnetem Verlag erschien so eben und
ist tn allen Buchhandlungen zu haben:

Der Einfluß und die Bedeutung
der

diätetischen Hautpflege
auf den

Gesundheitszustand und die Leistungsfähigkeit
der

Friedensarmee
von

Königl. Preuß. Stabsarzt ic.

Mit einem Bauplan und Kostenanschlag einer
Brause-Bade-Anstalt sür Kasernen, Fabriken,

Gefängnisse, Waisen- und Armenhäuser zc.

Der Ertrag ist zum Besten der im Felde
verwundeten und erkrankten Krieger,
gr. 8°. elcg. broschirt mit 2 lithographirten Tafeln.

Preis 16 Sgr.
Köln-Leipzig.

Eduard Heinrich Mayer.

Militärische Neuigkeiten eingetroffen bei r. 8eKnlt-
KestZ, Buchhandlung in Zürich:
Militärische Gedanken und Betrachtungen über den

deutich-französtschen Krieg 1870/71. Vom
Verfasser des „Krieges um Metz". Fr. 5. 15

olivier, v. Artill.-Hauptm. Die Feuerwaffen
und ihre Wirkung im Gefecht. Mit Rückstcht

auf den Feldzug 1870/71. Mit 46 Holzschnitten.
Fr. 5. S

venison, «Z. Die Kavallerie nach dem Geiste der

jetzigen Kriegführung. Fr. 6. 45
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